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200 Jahre Kinderfest

18. Mai 2024 – 5. Januar 2025

Wenige Jahre sind es nur, die wir als Kinder verbringen – und doch sind diese Jahre fürs ganze Leben prägend. Schöne und manchmal auch weniger schöne Erinnerungen, die uns anhängen. Oder mit den Worten des Dichters Richard von Schaukal: War denn nicht immer Sonne in meiner Kinderzeit? Im Winter glitzernde Wonne, im Sommer Buntseligkeit? Die Ausstellung «Kindheit in der Ostschweiz» gibt diesem Thema Raum und ermöglicht, der eigenen Kindheit wieder zu begegnen, sich mit der Kindheit früher auseinander zu setzen. Was hat sich verändert in den letzten Jahrzehnten? Was war anders vor hundert oder zweihundert Jahren? Die Ausstellung bietet verschiedene Ansätze, die nicht nur den Alltag der Kinder, sondern auch den der Erwachsenen widerspiegelt.
 
In Zusammenarbeit mit dem Historischen Verein des Kantons St.Gallen ist zur Ausstellung eine Begleitpublikation entstanden, in der Historikerinnen und Historiker mit verschiedenen Fachleuten über ihre Erfahrungen und Forschungsarbeiten berichten, unter anderem haben sich die St.Galler Stadtarchive, die Kantonsbibliothek Vadiana, das Staatsarchiv und das Stiftsarchiv beteiligt. Diese wissenschaftliche Grundlage ermöglicht Einblicke in die Stationen der Kindheit – in der Stadt und auf dem Land, zuhause und im Kinderheim, in der Schule und in der Freizeit, in gesunden und kranken Tagen. 
 
Eine weitere wichtige Quelle für die Ausstellung war ein Oral History-Projekt mit Zeitzeugengesprächen, die in den letzten zwei Jahren entstanden sind; Erinnerungen aus der jüngeren Vergangenheit an die Jugendzeit in einer mehrheitlich viel ärmeren Ostschweiz, in der Kinder oft zum Familieneinkommen beitragen mussten und sich mit wenig zufriedengaben. Dazu werden in der Ausstellung Erinnerungsstücke aus der Museumssammlung gezeigt und ein reiches Begleitprogramm vorgestellt. Geplant sind zum Beispiel Erzählcafés, Vorträge, Führungen mit einer Zeitzeugin, Kinder-Workshops mit Spielen von früher oder Anlässe mit Kindern, die andere Kinder durch die Ausstellung führen. Ein Wettbewerb lädt Jugendliche in den Sommerferien ein, ihre Grosseltern zu interviewen. 
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Automatisch generierte Beschreibung]Die Kindheitsausstellung lässt den Alltag früher aufleben und feiert zudem ein Jubeljahr: Das St.Galler Kinderfest, das dieses Jahr seinen 200. Geburtstag begeht. In diesem Ausstellungssaal gibt auf einem Laufsteg nicht nur viele weisse Stickereikleider von jungen Damen und Mädchen zu sehen, sondern auch Anzüge von Knaben um 1900 oder die Uniform eines Tambours. Auf einer Grossleinwand werden Impressionen vergangener Kinderfeste gezeigt – und ein Banner mit den Namen von Jugendlichen heute vermittelt, dass St.Gallen eine multikulturelle Stadt und das Kinderfest ein Fest für alle ist.

Das St.Galler Kinderfest – Jubiläum 200 Jahre

Das erste Jugendfest fand am 28. September 1824 nach einer städtischen Schulreform statt. 782 Schulkinder nahmen teil, heute sind es rund 5’500. Vor 200 Jahren zählte die Stadt etwa 9'000 Einwohnerinnen und Einwohner, die Vororte waren noch nicht eingemeindet. Das Schulwesen war konfessionell geprägt, die Stadtschulen reformiert. Dazu gehörten bis 1937 auch die Schulkinder des städtischen Waisenhauses. Ab 1857 wirkten auch katholische Schülerinnen und Schüler mit.
Bis 1914 wurde das Jugendfest – bis auf wenige Ausnahmen – jährlich durchgeführt. Vor dem Ersten Weltkrieg hatte es noch militärischen Charakter. Schon die jüngsten Knaben trugen am Umzug bekränzte Armbrüste und Hellebarden mit sich, begleitet von Hauptleuten mit Säbeln. Neben den Turn- und Tanzaufführungen waren die Schiessübungen der Kadetten der Oberstufe und Kantonsschule sehr beliebt – dieser vormilitärische Unterricht war eng mit dem Turnen verbunden. 

Nach dem Krieg und der Stickereikrise folgte die nächste Durchführung erst 1927. Von nun an hiess es Kinderfest. Da seit 1918 die Gemeinden Tablat und Straubenzell zur Stadt mit nun rund 70'000 Menschen zählten, war es ein Grossanlass mit 8'000 Kindern.

Auch der Zweite Weltkrieg brachte einen Unterbruch von 1939 bis 1947. Die Begeisterung für das traditionsreiche Fest mit dem Umzug durch die Stadt hinauf zur Kinderfestwiese, den Darbietungen auf den drei Bühnen Centrum, West und Ost und dem anschliessenden Volksfest war erneut sehr gross. 1953 feierten erstmals 100'000 Besucherinnen und Besucher mit. 
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Automatisch generierte Beschreibung]1968 wurde der Dreijahresrhythmus eingeführt. Seit 1980 gibt es die Modeschauen der Lernenden des Couture-Lehrateliers und seit 2012 gestalten die Jugendlichen der Talentschule St.Gallen die Plakate. Im gleichen Jahr wurde das Kinderfest als «lebendige Tradition» ins Inventar des immateriellen Kulturerbes der Schweiz aufgenommen. Dazu gehört selbstverständlich die Kinderfest-Bratwurst mit 220 Gramm. Würste, Brötchen und Most sind bereits 1824 belegt.

Impressum und Unterstützung

Die Ausstellung öffnet einen Blick in die vielfältigen Bestände des Kulturmuseums. Beispiele von Spielsachen aus dem ländlichen Umfeld stammen aus dem Toggenburger Museum und aus Privatbesitz. Die Votivtafeln aus der Wallfahrtskirche Heiligkreuz sind Leihgaben der Katholischen Kirchgemeinde St.Gallen. Viele Fotos und Bildtafeln stellte das Staatsarchiv und das Stadtarchiv der politischen Gemeinde St.Gallen zur Verfügung. Kinderfestdokumente fanden sich im Archiv des Hochbauamtes, in den beiden Stadtarchiven der Ortsbürgergemeinde und der politischen Gemeinde St.Gallen sowie in der Kantonsbibliothek Vadiana. Kinderfestfahnen und Accessoires stellte das Schulhaus St.Leonhard zur Verfügung. Einige Kinderfestkleider stammen aus Privatbesitz. Das Kulturmuseum dankt allen Leihgeberinnen und Leihgebern.

Ein grosser Dank gebührt allen Zeitzeuginnen und Zeitzeugen, die von ihrer Kindheit erzählt haben, und der Historikerin Judith Thoma für die Filminterviews.

Die Begleitpublikation «Kindheit in der Ostschweiz» ist in Zusammenarbeit mit dem Historischen Verein des Kantons St.Gallen entstanden (Neujahrsblatt 2024). Den 15 Autorinnen und Autoren sowie dem Redaktionsteam sei ebenfalls herzlich gedankt.

Ein weiterer Dank geht an alle Sponsoren und Gönnerinnen, welche die Ausstellung und die Begleitpublikation grosszügig unterstützt haben:
Walter und Verena Spühl-Stiftung, St. Gallen
Susanne und Martin Knechtli-Kradolfer-Stiftung, St. Gallen
Ria & Arthur Dietschweiler Stiftung, St. Gallen
Steinegg Stiftung, Herisau
Gesellschaft Pro Vadiana, St. Gallen
Hans und Wilma Stutz Stiftung, Herisau
Orstbürgergemeinde St.Gallen
Stadt St.Gallen
Kanton St.Gallen, Kulturförderung
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Automatisch generierte Beschreibung]Downloadlink für Text/Bild/Video 
4 Filmclips (ca. 2-3min)

- Rita Duwendag  «Maestrani Leuchtreklame» 
- Dieter Hausamann «Konflikte mit dem Lehrer»
- Walter Imfeld  «Das Plumsklo»
- Fritz Thoma  «Alpsommer»

Beispiel eines Interviews mit Walter Imfeld, geführt von Judith Thoma
© Kulturmuseum St.Gallen

Erste Blicke in die Ausstellung 
(9 Bilder) © Kulturmuseum St.Gallen

Teddybär mit beweglichem Kopf Firma Schuco, Nürnberg 1950© © Kulturmuseum St.Gallen


Puppe, um 1840
© Kulturmuseum St.Gallen

Krämerladen Gebrüder Tobler, um 1885
© Kulturmuseum St.Gallen

Auf dem Dreirad, um 1960
© StadtarchivSG

Mädchengruppe vom Talhof, 
um 1905
© Kulturmuseum St.Gallen
Knaben am St. Galler 
Kinderfest, um 1902
© Kulturmuseum St.Gallen
Klosterplatz in St.Gallen, 1979
© StaatsarchivSG

Drei Weieren in St.Gallen 
(Knabenweiher)
© StadtarchivSG

Pressebilder/Filme
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